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Fın Buch das 111 verhältnısmässıg kurzer eıt hbereıts die
. Auflage (darunter die 3 Jateinische) erleht hat und as VON

gewılegten Pastoralisten lobend erwähnt wırd, bedarf wohl kemner
Kmpfehlung mehr. Capellmann’s Pastoralmediein unterscheidet
siıch V OIl Stöhr’s rühmlichst bekanntem Handbuch der Pastoral-
medie1in (erschıenen be] Herder, den „Studien“ des öfteren
empfohlen) sowohl V as Umfang AR nla des Werkes betrıfft
Es x1bt nıchtW1IC dieses dıe hygienıschen, Grundvorschriften 111

Bezug aut Luft, W ohnung, Nahrung, (Jenussmittel, geıstige un
körperliche YThätigkeit, noch auch die specılellen, den Priester be
treffenden hyg1enischen Bedingungen un Umstände seiner T’häug-
elt. 1111 Bbeıichtstuhl, auf der Kanzel, 28 Krankenbett de]l
Nach Capellmann’s Ansıcht geht dies über den Rahmen CIE
Pastoralmediein hınaus. Nach SC1I1ler Dehnition ist 1elmehr
Pastoralmediem dıe SsSumme anatomısch physiolog1schen und
pathologısch therapeutischen Unterweisungen, deren Kenntnis dem
Seelsorger und Beichtvater ZU G1E oedeihlichen Wirksamkeit
nothwendie 1S1%. dazu 311 @1 noch Kenntnisse vter
Dogmatık und Moral angereıht WISSCH, welche dem Ärzte noth-
wendie SINa damıt sSe1INe Handlungsweıse sıchere, den Vor
schrıften der Aoral entsprechende SeI Dass die Auflage 111
lateinischer Sprache gedruckt wurde, gyeschah qaut vielseitigen
Wunsch, einestheils Cie Verbreitung® des schönen. We
über dıe (+renzen Deutschlands hinaus VARI ermöglichen, 4487 er

1ın en Seminarıien 3E erleichtern.theıls dessen Benützung
der letztere 7Zweck gerade durch 6106 lateimıische Ausgabe

besser erreicht wird, wıll ich dahın gyestellt SEeIN lassen. Jeden
4  T  alls ALC N angezeıgt SECWESECN, dem CiHET Appendix über die
Maasse und (Gewichte noch anderen hinzuzufügen, 111 dem
ie wichtigeren medieinischen term1ını technıel deutscher (vıel-
leicht auch französıscher) Sprache erklärt würden..

Dass d1ie neuesten Hortsehritte und Beobachtungen aut
medieinischem (+ebijete 11 dieser NeEUEN Auflage Saln benützt _
worden, braucht nıcht versiıchert ZU werden. Der Verfasser ST
überall TE streng kirchliehem Standpunkte ; wa SEULZE C111 Urthe
überall auf die gewılegtesten katholischen Autoritäten, den Alfon
Benediet XIV.;, (zury Ballerini, SDCaVvinl, Lehmkuhl s

Der Eıintheilungsgrund des erkes ist die christhehe
Zunächs werden die ( Aebote (4ottes und der <ıiırche be hte
vorerst. das (xottes. Hier handelt der Verfasserersiens
VON der procuratio abortus. Wie die Moral }jede
direete procuratio abortus, oleichviel 111 wele - 111 der



Gr ıdıt Nur dıe indireecte ; procurat10 Ist unfter SEWISSCH be
MMTtTeEN Bedingungen ZULässıg. Hier berichtiet der Verfasser 1116

nthümliche. Ansıcht Lehmkuhl’s (theol. s 841 E 13881
oibt 15 un 16 JEHNEN KHall AL, 111 welchem SC 1T} AT NT

S:C H*JEHNC geforderten Bedingungen zutreffen, bemerkt jedoch,
asSsS selbst diesen Fall manche L’heologen nıcht gelten lassen
ollen doch ist. dieser Fall nach dem Verfasser 111 äusserst

eltener W elters andelt das Buch ler dimınutio foetus
nd VO  am} der SECTIO CACSarea W ährend erstere qals dıreete Tödtune>

absolut verworfen WIrd, wırd etztere als Keeı1gNetLes Mittel A1l-

geführt. sowohl das Lieben der Mutter, des <ındes SA Er
halten. Aus der schön zusammengestellten statıstischen Vebersicht
erg1bt sich, dass unfifer 200 Menschen nach dıeser UOperation 1085

efähr 150 1(0 Zh881 Leben erhalten bleiben. Der Verfasser
mMM dann Z Z dem Schlusse, dass die utter 111 vielen
len verpflichtet SCL, dieser Operation sich ZU unterziehen

handelt das Werk VO en übrigen lebensgefährlichen
eratıonen und dem Gebrauch der Heilmittel 11112 Anfang VOon

Impfung, dem Ammenwesen, der Unmässigkeıt, Hysterı
hondrie, VON Geisteskrankheıten, dem Begräbnis der Selhst-

wobel fa SSer 61) Scavını nach dem
dıe Ansıcht vertr1 111

A ©1 den
welche C11H6 (ommotıon

gefü ırı 1aben könnte, noch yuch 6 rank alite Dis L1L0
entdecken IST, das kırchliche Begräbnis nıcht Z VerweISCrD SCc1I

Im Da A bschnitte wiıird das (+ebot besprochen (Pollu
der Kırchen-anı6e), sodann 1111 :'  ) Cheil dıe Kirchenzebote

esuch, das A bstinenz- und Fastengebot, diese jedoch nıcht
ogetischen, sondern bloss Standpunkte der

hand VON den Sacramenteı sonders 6}4
V erfasser der Taufe D101 spricht

ier 7, und- minderNothwendiges Desagt ZU haben,
Verfass zurück m1T de [1V a die Wichtigk 1t
un! auf‘ die Gefahr, der das ınd durch die 8

k NS der Menschen ausgeseftztıst, „CUJuS AIaS11b;1ptism te
Der /erfasser1 fraudaretur, Deum IN 4etie videret“.

S 106), dass Oft 11 schwierigenFällen eın C  € h-
ZUSCZOSECN werde und dass selhbst die Aerzte und He

NSe Zeit nıcht genügend unterrichtet SCICHEWeiters
die (ommu ın Bezug auf as J €_] UNIUN RSN

rochen, sodann letzte elune. Beherzie enswert
1st der Abschnitt 128<132 über die Verpfi ch un de

ank der sıch Ze1Lebensgefahr befindet,
11} ZU machen, er tü SE1IN Seelenhe



e

Den uSsS Aı EeS schnittes bılden eIm
der Schr wiıchtig für/ den Seelsurger SIN Ie

andlungen über das Verhalten des Seelsorgers gegenübPfarrkindern: hıer 1st dıe ede VO  S der A&0on1e,den Zeichen nahen Todes, über die erste Hilfe bel plöLebensgefahr, über Wiederbelebungsmittel he1 Scheinto:
d(die erstie Hilfe be1i Verletzungen un Vergiftungen,eıgentliche Krankenpflege und die Sorge umn dıie Sterbenden.

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe ist ersichtlich, welch eıch
Material 111 den 24() Seiten Zusammengetragen 1St Alles. 7
begründet, überall inden WIT 111 dem Buche A gesundes Ur

reichgebildete Erfahrung und S LOSSC theologische Kenn
können daher dieses Werk nochmals dem Seelso

qautf’s Angelegentlichste empfehlen. 1)

Martin Luther.
eNS- und Charakterbild (35 ıL1hm se!bst gezeichnet “ SsSeINenN eIYgENE Schrift

Ial Correspondenzen. Von Georg Evers, früher lutherischer Pastor.
Maiınz, Franz Kirchheim: 18587 und 1888

Den und Band d1eses Werkes haben W ITr 111 Heft
CD den Jahrganges der „Studıen und Mittheilungen“ eıt

15 57 TEC:  S1ıert Der 1115 gegenwärtig vorliegende Ban
umfasst 11 dreı Hefrten, deren erstes 1857, zweıtes und

QQ8 erschiıenen, den2&ewal en D hbrue derLEders un ıtte Sp e1sende 201
Luther Al

Na Wittenbergbıs ZU. Be ! des
rn r1€e O9); G: Z AAA O,  h161‘auf wI1e durchLuther

NF SuNngund Mitwirkung der deutsche Orden verrathen worden
weltlicheHerzogthum Preussen entstanden SE1 S 265  316

Y ö&T as persönliche Treiben des ‚ Khass 117 Wittenber
se1t D22 Luther’ Bruch MEr Krasmus und

AN1LSTIN persönliche Stänkereien, SCLE} etzen
)brigkeit und desse Wirkungen S 5 A— 447)chnıtte sehen WIFT, Luther die selbstgese
ON benützt Se1ıne„Ehe“ u rechtfertiS

ZU lieren1alen Cäsaropapisn
schnı uns da S
des” Gewissensrathes Liuthe nd abgefal

un! ath INUSStände
LEuth 111 1 es

tik VO  F uSe der hrıtt
eichstage SC eichne


